
Mein eigenes Lieblingsobjekt

Allgemeiner Eindruck für mich als Besucherin
Aufgestiegen und vor der Tür stehend, werde ich freundlich vom Licht 
empfangen. Einer schlafenden Katze gleich schmiegt sich der Wohnungs-
grundriss ums Treppenhaus. 
Schon vor dem Eintreten erahnt man Kinder: Jacken, Helme, Material.
Während einige Ballungszentren wie Küche und Bad optimiert und bis fast 
unter die Decke ausgenutzt werden, wird im Wohn- und Elternschlafzim-
mer die Leere geschützt. Es ist gemütlich, hier wird mit Liebe gewohnt. 
Gerne würde ich mir ein paar schöne Stoffstücke aus den durchsichtigen 
Kunststoffkisten heraussuchen und alsbald mit dem Nähen beginnen.  
Am wohlsten fühle ich mich am Küchentisch unter einem Wandregal  

sitzend. Ausgesprochen heimelig.

Hausbesuch II

Ralph

Matti

Gian

Evelyn

Pepita besucht Baumgartners

Lieblingsobjekt von mir bei Evelyn
Selbstgenähte Kinderkleider

Das denkt Evelyn über ihre Wohnung.

Das ist Pepitas Eindruck als Besucherin.
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Das findet sich nicht in jeder W
ohnung

Wohnen – ein Territorialkampf
Frisch verliebt – man schläft mit seinem Schatz 
unter einer Decke – und schon der erste Kampf: Wer 
bekommt mehr von der Decke?
Man zieht zusammen, kauft sich eine zweite Decke, 
aber damit ist das Problem nicht aus der Welt, denn 
da greift der Kampf ums Territorium auf die gesamte 
Wohnung über: Wer bekommt wie viel Platz? Wessen 
Möbel dürfen bleiben, wessen müssen ins Brocki? Wer 
bekommt wie viele Fächli im Badezimmer- oder Klei-
derschrank? Und kommen erst Kinder, erobern auch 
die sich ihr Gebiet. 
Unsere Familiengebietskarte zeigt z.B. Folgendes: 
Ralph belegt als alleiniger Kaffeetrinker 25 % der 
Küchenablage. Angesichts des Platzmangels dort 
schon ein beachtliches Territorium. Ich habe mir dafür 
eine Nähecke erobert, inklusive Regal für Stoffe - also 
ein immenses Gebiet. Doch die wahre Grossmacht 
sind die Kinder; Sie senden beim Spielen ihre Boden-
truppen und die Luftwaffe bis in die hintersten Ecken 

der Wohnung aus und vereinnahmen alles.

Was war uns bei der Einrichtung wichtig
Als wir an die Ekkehardstrasse zogen, waren wir 
begeistert von den schönen grossen Räumen und 
wollten dieses Gefühl von Raum erhalten, also so 
wenige Möbelstücke wie möglich  in die Räume 
stellen. Damals hatten wir ein riesiges Zimmer, wel-
ches ich mir immer als Lounge für Besucher vor-
stellte. Hatten wir jedoch mal Besuch, zwängten die 
sich bevorzugt in die kleine Küche. Und da man ja 
auch nicht jeden Tag Besuch hat, benutzten wir den 
Raum vor allem für die Wäscheständer. Von solch 
luxuriösen Platzverhältnissen können wir heute nur 
träumen. Mit den Kindern musste ein Kinderzimmer 
her und es gab immer mehr Dinge, die irgendwo 
verstaut sein wollten, da mussten die übrigen Zim-
mer „verdichtet“ werden.  Uns war es immer wichtig, 
den Platz so auszunutzen, dass wir das Gefühl von 
freiem Raum erhalten können und nicht die ganze 

Wohnung zu einer Abstellkammer wird.

Das hässlichste Ding bei uns
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Agenda 2016 /2017
18. Mai 2016	 Hauptversammlung IGMQ
19:00 Uhr		 Kantonsschule am Brühl, St.Gallen

29. Mai 2016	 Maibummel
10:00 Uhr		 Besammlung auf dem Wiesli

13. August 2016	 Wieslifest
17:00 Uhr		 Bei jeder Witterung

3. September 2016	 Flohmarkt mit Buffet à la Oktoberfest
8:30 Uhr	 ACHTUNG: Der Flohmarkt findet eine Woche später als üb-

lich, nur bei trockener Witterung und ohne Verschiebeda-
tum statt.

26. Oktober 2016	 Wiesliputz
10:00 Uhr

4. Dezember 2016	 Samichlaus
17:00 Uhr		 Restaurant Scheitlinsbüchel

23. Dezember 2016	 Weihnachtsingen
18:00 Uhr		

6. Januar 2017	 Dreikönigskuchen
18:00 Uhr		

90 Bratwürste zum 90.Geburtstag
Seit Cyrill vor 38 Jahren ins Museumsquartier zog, sprach 

er davon, hier mal 90 Jahre alt werden zu wollen. Am

Freitag, 10. Juni 2016
ist es soweit! Das darf gefeiert werden: Cyrill lädt das 

ganze Quartier zu einem

Wiesli-Grillabend
ein. 90 Bratwürste, Bürli, Bier und Mineral, sowie etwas 
Feines für die Vegetarier warten auf hungrige Gäste. 

Bei schlechtem Wetter wird das Verschiebedatum ab Freitagmittag 
auf dem Quartieranschlagbrett beim Wiesli (Hintereingang Kanti am 
Brühl) bekanntgegeben. 
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